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Allgemeines
Die Gesellschafter konnten, bis auf eine kurze 
Ausnahme, das ganze Jahr hindurch mit quali-
tativ sehr gutem Trinkwasser versorgt werden. 
Die monatlichen Kontrolluntersuchungen 
durch das Kantonale Labor ergaben bakte-
riologisch und chemisch stets einwandfreie 
Befunde. Die erwähnte Ausnahme bezieht 
sich auf den Zeitraum vom 20. August bis 
23. August 2005. In dieser Phase meldeten 
einige Konsumenten eine sensorische Abwei-
chung des Trinkwassers. Verantwortlich dafür 
war die Aktivkohle des Filters Nr. 2, welcher 
unmittelbar zuvor reaktiviert worden war. Ab 
dem 24. August 2005 lieferte die GWVZO 
auch wieder geruchneutrales und geschmack-
lich einwandfreies Trinkwasser. 

Reinwasserabgabe
Seit den Hochwasserereignissen vom August 
2005 hält die ausgeprägte Trockenperiode an. 
Die tiefen Pegelstände im Grundwasser und 
die Ergiebigkeit der Quellen haben sich vieler-
orts seit dem Trockenjahr 2003 nicht mehr 
erholt. Eine rasche Entspannung der Situation 
ist auch nicht absehbar. Sind die Pegelstände 
im Grundwasser zu Beginn des Winters bereits 
tief, sinken sie in dessen Verlauf tendenziell 
noch stärker ab. Grund dafür ist, dass die 

Niederschläge vor allem in höheren Lagen als 
Schnee fallen oder dass sie wegen gefrorenen 
Böden nicht versickern können.

In solchen Zeiten sind die der Gruppenwas-
serversorgung Zürcher Oberland angeschlos-
senen Gesellschafter in der komfortablen 
Lage den zusätzlichen Bedarf mit Trinkwasser 
aus dem Zürichsee zu decken. 

Betrachtet man das Jahr 2005, so zeigt das  
Diagramm, dass die Bezüge im 4. Quartal 
am grössten sind. Im Berichtsjahr sind Total 
3‘480‘798 m3 Trinkwasser an die 17 Gesell-
schafter abgegeben worden. Ausser in 
den beiden vorangehenden Jahren, wurde 
dieser Wert die letzten Jahre zuvor nicht 
mehr erreicht.
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Geschmackliche Beeinträchtigung 
des Reinwassers
Am 22. August 2005 hatten einige Konsu-
menten aus Gossau und Bertschikon ge-
schmackliche Veränderungen im Trinkwasser 
festgestellt. Das Wasser schmecke «chemisch» 
und «künstlich». Der Brunnenmeister der 
lokalen Wasserversorgung zusammen mit 
dem Pikettmann der Gruppenwasserversor-
gung Zürcher Oberland haben daraufhin das 
Trinkwasser auf den Chlorgehalt geprüft. 
Dieser lag jedoch im normalen Bereich. Die 
Vermutung, das Problem könne bei der 
lokalen Wasserversorgung liegen war nach 
einer weiteren Meldung bald auszuschliessen. 
Auf der Suche nach der möglichen Ursache 
stiess man rasch auf die Vermutung, dass 
der Aktivkohlefilter Nr. 2 dafür verantwortlich 
sei. Dieser Filter war nur wenige Tage zuvor 
reaktiviert worden. Der Filter wurde sofort 
ausser Betrieb genommen, das Ausgleichs-
reservoir im Mühlehölzli wurde entleert und 
das gesamte Verteilsystem durchgespült. Ab 
dem 24. August konnten die Gesellschafter 
wieder geschmacklich einwandfreies Trink-
wasser von der GWVZO beziehen.

Zusammen mit dem Kantonalen Labor, der 
Lieferfirma der reaktivierten Kohle und den 
Ingenieuren der Firma Frei + Krauer AG, 
wurde die Störung analysiert. Alle Trink-
wasserproben waren chemisch und bakteri-
ologisch stets einwandfrei. Auch seitens der 
Lieferfirma schienen keine offensichtlichen 
Fehler vorzuliegen (Transport, Reaktivierung, 
etc.). Klar war einzig, dass die reaktivierte 
Kohle dafür verantwortlich war.

Das Prozedere für die Inbetriebnahme nach 
dem Wechsel oder nach der Reaktivierung 
der Aktivkohle wird künftig angepasst. Nebst 
kommunikativen Optimierungen zwischen den  
Gesellschaftern, bleibt dies sicherlich der 
we-sentlichste Punkt, welcher als Lehre aus 
dieser Störung erwachsen ist.

Erneuerung Pumpwerk 
Hinterbühl, Hinwil
Aus der Geschichte
Das Pumpwerk Hinterbühl der Gruppenwas-
serversorgung Zürcher Oberland wurde 1957 
als Stufenpumpwerk für die beteiligten Genos-
senschafter Hinwil und Wetzikon/Pfäffikon und 
deren Kleingenossenschafter mit den entspre-
chenden Abgabeeinrichtungen erstellt. Die 
darin vorerst installierten 4 Pumpen waren für 
die Versorgung der Wasserversorgung Hinwil 
und Wetzikon/Pfäffikon ausgelegt worden.

1973 wurde für die Abgabe Wetzikon/Pfäf-
fikon infolge des gestiegenen Bedarfs eine 
3. Pumpe eingebaut und die 1957 installierten 
Pumpen einer ersten Revision unterzogen und 
mit der Abnahme am 17. Januar 1974 wieder in 
Betrieb gesetzt.

1977 erfolgte der Einbau einer direkten 
Verbindung aus dem Zulauf Mühlehölzli in den 
Abzweiger nach Wetzikon/Pfäffikon.

1990 erfolgte die Auswechslung der Mess- 
und Reguliereinrichtungen auf den Abgabelei-
tungen nach Hinwil und Wetzikon/Pfäffikon.

1999 musste der Niederspannungs- und Schalt-
schrank mit der Pumpensteuerung erneuert 
werden. In diesem Zusammenhang wurde 
eine neue Pumpenanordnung getroffen, d.h. 
für die Abgabe Hinwil wurde eine der Pumpen 
von Wetzikon zugeordnet. Somit standen neu 
für Hinwil 3 Pumpen und für Wetzikon/Pfäf-
fikon 2 Pumpen zur Verfügung. Anlässlich der 
dabei durchgeführten Servicearbeiten an den 
Pumpen wurde festgestellt, dass der Zustand 
der Stopfbüchsen schlecht und die Wellen-
schutzhülsen stark eingelaufen waren und die 
Pumpen somit Ihre Leistungen nicht mehr zu 
erbringen vermochten.
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Dieser Umstand, wie auch die vor 30 Jahren 
letztmals durchgeführte Pumpenrevision ver- 
anlasste die Verantwortlichen der Gruppen-
wasserversorgung die Pumpen einer umfas-
senden Revision zu unterziehen. Bei diesen 
Arbeiten stellte sich heraus, dass die 2. Pumpe 
Wetzikon/Pfäffikon nicht mehr revidiert werden 
konnte. Sie wurde ersatzlos gestrichen.

Projektauslösung
In der Folge wurde ein Projekt für die Gesamt-
erneuerung des Pumpwerks Hinterbühl, unter 
Einbezug der Bezugsverhältnisse mit dem 
1982 erstellten Pumpwerk Medikon für die 
Abgabe an Wetzikon/Pfäffikon, ausgearbeitet. 
Ein Hauptpunkt stellte die Erneuerung und 
Anpassung der Verrohrung und Armaturen im 
gesamten Pumpwerk dar. Im weiteren sollte 
das Gebäude mit einer modernen Entfeuch-
tungsanlage ausgestattet und mit weiteren, 
für den Betrieb notwendigen Installationen 
ergänzt werden.

Bestehende Anlage
Das Pumpwerk Hinterbühl besteht aus einem 
2-stöckigen Gebäude, in welchem 4 Stufen-
pumpen installiert sind. Die Bohrlochpumpen 
mit unterschiedlichen Leistungen mit den dazu-
gehörenden Armaturen und Rohrleitungen, sind 
im Untergeschoss platziert, während sich die 
Motoren mit dem Niederspannungs- und Schalt-
schrank im Erdgeschoss befinden. Mit wenigen 
Ausnahmen sind alle Absperrarmaturen und 
Rohrleitungen aus dem Erstellungsjahr 1957.

Für die Durchspülung und Entleerung der 
Zulaufleitung Mühlehölzli ist eine Entleerungs-
möglichkeit vorhanden, während das im Pump-
werk anfallende Schmutzwasser über einen 
Pumpschacht abgeschöpft werden kann.

Zum Schutze der Bohrlochpumpen vor eindrin-
genden Fremdkörpern wie Steinen etc. ist 
jeweils ein allerdings schlecht zu wartendes und 
nicht kontrollierbares Sieb in dem saugseitigen 
Anschluss bei allen 4 Pumpen eingebaut.

Projekt-Realisierung
Das Projekt sah als wesentliche Massnahme 
eine Neuzuordnung der Pumpen vor. Dank 
der neuen Verrohrung ist es möglich die 
Pumpen Wetzikon/Pfäffikon im Notbetrieb 
auch für Hinwil zu verwenden. Ebenfalls 

erlauben die neuen Installationen einen 
Wasseraustausch zwischen Hinwil und 
Wetzikon im Notfall ohne Pumpenbetrieb. 
(Reservoir Laufenrain, Hinwil 634 m.ü.M. und 
Reservoir Balm, Wetzikon 632 m.ü.M.)

Es wurden im Detail nachfolgende Erneue-
rungs- und Ersatzmassnahmen durchgeführt:

Hydraulische Anlage:
•  Erneuerung der Pumpen- und Saugleitungen 

in Chromstahl V2A
•  Ersatz der Absperrarmaturen durch Absperr-

klappen
•  Einbau von Kiesfang auf der Saugleitung mit 

Entleerungs- und Reinigungsmöglichkeit

Elektrische Anlage:
•  Ersatz der Beleuchtung durch spritzwasserge-

schützte FL-Leuchten
•  Diverse Anpassungen im Niederspannungs- 

und Schaltschrank und Montage von Installa-
tionskanälen

•  Einbau einer Luftentfeuchtungsanlage mit 
Hygrostat zur Vermeidung von Kondenswasser 
und zur Werterhaltung der Gebäulichkeiten

Sicherheitsmassnahmen:
•  Einbau einer automatischen Entleerung des 

Entwässerungsschachtes mit niveaugesteu-
erter Tauchmotorpumpe

Bauliche Massnahmen:
•  Einbau einer Gitterrost-Treppenkonstruktion 

als Abgang in den Rohrkeller
•  Erstellen eines Plättlibodens im Unter- und 

Obergeschoss zur Vereinfachung des Ge-
bäude-Unterhalts 

•  Umfassende Malerarbeiten im Gebäude-
innern

•  Erneuerung der Flachdachabdichtung
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Das Pumpwerk Hinterbühl präsentiert sich 
somit wieder in jeder Hinsicht, anlagentech-
nisch, systemtechnisch sowie baulich in einem 
Topzustand.
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Qualitätsmanagement-System  
und Arbeitssicherheit
Die Gruppenwasserversorgung Zürcher Ober-
land sowie die Gemeindewerke Rüti sind seit 
Februar 2002 nach ISO 9001:2000 zertifi-
ziert. Im Geschäftsjahr 2005 sind im Rahmen 
des QS-Systems und der Arbeitssicherheit 
wiederum verschiedene Ergänzungen und 
Überprüfungen vorgenommen worden. Alle 
3 Jahre ist ein Wiederhol-Audit fällig. Dieses 
wurde im Februar 2005 von der SQS durch-
geführt. Die GWVZO arbeitet vollumfänglich 
nach den definierten Prozessen, erfüllt die 
Normen vorbehaltlos und erhielt die Zertifizie-
rung für weitere 3 Jahre.

Eine Überprüfung des Sicherheitskonzeptes, 
welches im Managementsystem nach ISO 
9001:2000 enthalten ist, erfolgte zusätzlich 
durch die SUVA. Bei der inhaltlichen Überprü-
fung hat sich gezeigt, dass die erforderlichen 
Elemente eines betrieblichen Sicherheitskon-
zeptes vorhanden sind und zwischen IST und 
dem wünschenswertem SOLL keine offen-
sichtlichen Abweichungen bestehen.

Zusätzlich besuchte der Sicherheitsbeauf-
tragte der Gemeindewerke Rüti, Andreas Egli, 
einen 3-tätigen Kurs für Arbeitssicherheit und 
ein internes Audit durch Herrn Steinegger 
fand im November statt.

Schliesslich wurde die persönliche Schutzaus-
rüstung der Mitarbeiter überprüft und wo 
notwendig ersetzt oder ergänzt. 

Arbeitssicherheit – Eine der wichtigsten 
Faktoren bei allen Tätigkeiten.

Pikett-Schulung
Am 1. Juli 2005 organisierten die beiden Filter-
warte eine Schulung für die Pikett-Mitarbeiter 
der Gemeindewerke Rüti. Themen waren 
der Umbau Hinterbühl, die Neuerungen im 
Rohwasserpumpwerk Männedorf sowie die 
Chlorierungsmöglichkeit des Rohwassers im 
Pumpwerk Sonnenfeld.

Diese Schulung war wichtig, damit das Pikett 
über die komplexen Änderungen informiert ist. 
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Luftentfeuchtung im Bereich  
Stollen/Ausgleichsreservoir
Vorwiegend bei sommerlichen Aussentempe-
raturen und hoher Luftfeuchtigkeit vermochten 
die ca. sieben transportablen Luftentfeuchter 
kein zufriedenstellendes Resultat bezüglich 
Entfeuchtung mehr zu erzielen. An den kalten 
Leitungen bildete sich Schwitzwasser und 
Nässe. Das Kondensat verdampfte zum Teil 
auf dem Abflussweg und gelang wiederum 
in die Raumluft. Der neue zentrale Adsorp-
tions-Luftentfeuchter funktioniert um einiges 
energieeffizienter und hält somit die Betriebs-
kosten tief. 

Über ein Kanalsystem wird die trockene 
Luft im gesamten Bereich verteilt. Dies über 
ein geschätztes Volumen von ca. 2800 m3. 
Zwischen Aussenluftanteil und Umluftan-
teil wird variiert, die feuchte Luft wird direkt 
ins Freie geleitet. Dadurch bildet sich kein 
Kondensat mehr. Die bisherigen Erfahrungen 
sind sehr positiv, denn die Anlagenteile sind 
nun restlos trocken. 

Aktualisierung der Werkpläne
Durch die vielen Erweiterungen, Anpassungen 
und Umbauten der letzten Jahre in der Filter-
anlage müssen auch die Planwerke auf den 
aktuellsten Stand gebracht werden. Ein erster 
Schritt wurde durch die Nachführung des 
Zentraltraktes gemacht. Diese neu auf CAD 
erstellten Pläne erlauben eine komfortablere 
Nutzung, auf die auch elektronisch zuge-
griffen werden kann. Die Arbeiten werden im 
folgenden Geschäftsjahr weitergeführt.

Restchlor-Messungen
Aus Qualitätsgründen wurden zwei neue 
Restchlormessungen an den Endstellen der 
Transportleitungen installiert, das heisst 
im Pumpwerk Medikon und im Pumpwerk 
Hinterbühl. Die Messdaten sind übers Fern-
leitsystem erfasst, werden laufend aktua-
lisiert und können so durch die Filterwarte 
kontrolliert werden.
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Ausblick
Für die Jahre 2006/07 stehen Unterhalts- und 
Erneuerungsarbeiten an.

Ein Auszug daraus:
•  Einstieg zum Ausgleichsreservoir Mühlehölzli 

und Verbesserung der Be- und Entlüftung 
•  Pumpenturbine Schacht Brand; Energierück-

gewinnung
•  Planwerke Nord- und Südleitung
•  Werkpläne nachführen
•  Projektstudie; Ringschluss Nord- und Südlei-

tung im Zusammenhang mit Oberlandauto-
bahn

•  Modifikationen Seeleitung Männedorf, infol-
ge alleiniger Nutzung und Einbau einer Stoss-
chlorieranlage

•  Erneuerung Restozonvernichter
•  Neue Unterverteilung «Stollen»

Abgabemengen 
an die Gesellschafter
Die folgenden Diagramme im Anhang zeigen 
die Abgabemengen der letzten 10 Jahre pro 
Abgabestelle. Beim Vergleich der verschie-
denen Grafiken sind die unterschiedlichen 
Optionen bzw. auch die unterschiedlichen 
Massstäbe zu berücksichtigen.

Wiederum können wir auf ein erfolg- und auch 
ereignisreiches Geschäftsjahr zurückblicken. 
Die zu lösenden Probleme konnten dank der 
hohen Fachkompetenz und zuverlässigen 
Arbeitsweise aller Beteiligten prompt bewäl-
tigt werden.

Danke
Die Betriebsleitung dankt an dieser Stelle den 
beiden Filterwarten, allen Mitarbeitern der 
Verwaltung und des Pikettdienstes für den 
guten Einsatz im vergangenen Jahr, ebenfalls 
dem Präsidenten, den Vertretern der Gesell-
schafter, den Mitarbeitern des Ingenieurbüros 
Frei + Krauer AG und den Kollegen des Kanto-
nalen Labors für die angenehme und gute 
Zusammenarbeit.

Gruppenwasserversorgung 
Zürcher Oberland

 

Hugo Brändle, Betriebsleiter

Rüti ZH, April 2006
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diagramme
seew asserbezug
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